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M 303 Mittwoch den 31. Dezember 1919

Jur Jahreswende.
In dem Uebermaß von Jammer und Not. das uns in

der Gegenwart ans der Seele liegt, kommen wir mehr als
se in die Versuchung, uns mit stumpfer Gleichgültigkeit zu
wappnen und uns willenlos vom Strom der Zeit forttreiben
zu. lassen. Wäre es nicht das Gescheiteste? Wir stehen ja
doch diesem furchtbaren Geschehen völlig hilflos, ja weithin
auch völlig verständnislos gegenüber, und mancher hat jetzt
ans eigenem Erleben heraus jenes Wort verstehen gelernt;
..Wir leben nicht, sondern wir werden gelebt."

Soll oder darf das die Stimmung sein, in der wir das
alte Jahr abschließen und das neue antreten ? Nie war eine
Zeit weniger geeignet für solches schlaffe Sichtreibenlassen;
nie war es nötiger, straff seinen Willen zusammenzuraffen,
streng an seine Pflicht zu denken und aufrecht auf seinem
Posten zu stehen, Laßt uns auf das tapfere Wort jenes
aufrechten deutschen Mannes hören, der auch einen deutschen
Zusammenbruch erlebt hat, Schleiermachers: „Sorge nicht
um das, was kommen wird. Weine nicht um das, was
vergeht; aber sorge, dich nicht selbst zu verlieren, und weine,
wenn du dahintreibst im-Strome der Zeit, ohne den Himmel
in dir zu tragen."

Man wollte die Welt zum Himmel machen und den
Himmel der Christen nach jenem ruchlosen Wort „den Engeln
und den Spatzen überlassen". Nun hat man die Welt weit¬
hin zur Hölle gemacht, und der Himmel in uns , von dem
Schleiermachsr redet, und der Himmel über uns , von dem
Jesus spricht, ist vielen völlig entschwunden in ein leeres,
nebelhaftes Nichts. Wollen wir sie nicht wieder miteinander
suchen, diese beiden Himmel, den in uns und den über uns?
Der Deutsche kann ja doch auf die Dauer nicht "ohne sie
leben.

Und was ist's mit der Welt, in der mir leben?
„Die Welt mit ihrem Gram und Glücke
will ich, ein Pilger frohbereit,
betreten nur als eine Brücke
zu dir, Herr, nber'm Strom der Zeit."

Die Welt nur eche Brücke, — siehe, da liegt sie vor dir,
„»üb üpecie neternitstiZ ", wie die Allen sagten, ini Lichte
der Ewigkeit. Dann gewinnt sie zwar an ernster Verant¬
wortung, aber sie verliert auch an grausigen Schrecken. Nur
eine Brücke! Aber, gottlob, doch eine Brücke, die hinüber¬
führt. Tief unten , unter deinen Füßen , rauscht der Strom,
du aber gehst sicheren Schrittes darüber hin. Vor dir und
über dir liegt die Ewigkeit, „die tiefe, tiefe Ewigkeit", wie
sie Nietzsche andachtsvoll nennt.

Und wenn jetzt wieder ein Jahr dieser Zeit, fürwahr
ein bitteres und schweres, unter deinen Füßen , unter deiner
Brücke dahingegliiten ist, von der Ewigkeit ist nichts abge¬
bröckelt. Und der Thron des Ewigen steht auch noch uner¬
schüttert über den brausenden Wassern. Der, für den es
kein Gestern und kein Morgen gibt, sondern nur das ewige
Heute, steht mitten in der Geschichte auch unserer Tage drin,
so gut wie in der Geschichte unserer Väter.

Jetzt um die Jahreswende laßt uns unser kleines ver¬
gängliches Dasein und die Zukunft unseres von unbarmher¬
zigem Haß dem Tod geweihten Volkes ins Licht der Ewigkeit
stellen und in die Hand des ewigen Gottes legen ! Dann
verliert auch diese Zeit ihr Grauen.

Ewigkeit ! In die Zeit leuchte hell hinein,
daß uns werde klein das Kleine
und das Große groß erscheine,
sel'ge Ewigkeit!

Tages -Nenigkeiten.
Gefangenenheimkehr aus England.

Berlin , 29. Dez. Die Reichszentralstelle für Kriegs¬
und Zivilgefangene teilt mir : „Heute trafen in Bremerhaven
741 Offiziere und 2.70 Mann , in Wilhelmshaven 632 Offi¬
ziere und 202 Mann aus englischen Gefangenenlagern ein."

Das Reichstagswahlgesetz.
Wie die „Vossische Zeitung " hört, sind die Referentent¬

würfe für das Reichstagswahlgesetzfertiggestellt. Ihre Ver¬
öffentlichung stehe unmittelbar bevor. Die Entwürfe stimmten
darin überein, daß auf je 60 000 Stimmen ein Mandat ent¬
falle. Ueber die Zurechnung der Reststimmen, die entweder
einheitlich für das ganze Reich oder nach Provinzen erfolgen
solle, gingen die Entwürfe auseinander.

Spott mit dem Bölkerbund.
Amsterdam, 29. Dez. Camille Huismans erklärte in einem

Artikel über die internationale Lage, daß, wenn die Demokratien
des Westens weiterhin ihren Regierungen erlauben, ihre blinde
Politik des krassen Egoismus  fortzusetzen, Europa
zu Gründe gerichtet  werde . In England,  von wo
er gerade herkomme, seien selbst die heftigsten Gegner Lloyd
Georges davon überzeugt, daß Frankreich schuld  daran
sei, daß der Friedens !, ertrag noch nicht ratifiziert
ist. Wenige Diplomaten u. Staatsmänner der alliierten und
associierten Mächte, die den Völkerbund unterzeichnet haben,
hätten wirkliches Vertrauen in die Kraft der darin festgelegten
Grundsätze. Die Einflußreichsten und vielleicht Loyalsten

unter den Militaristen und Politikern bei den Alliierten
treiben öffentlich Spott mit dem Völkerbund.

Schwedische Kredite für Deutschland.
Kopenhagen, 30. Dez. „National Tidende" meldet ans

Göteborg : Die schwedischen Schiffahrtsexporteure hielten am
Sonnabend eine Versammlung unter dem Vorsitz des Landes¬
hauptmanns v. Sydow ab, an der auch der schwedische
Finanzminister Thorson teilnahm. Man verhandelte über
die Gewährung eines Kredits an Deutschland, damit die
Schiffsausfuhr nach Deutschland fortgesetzt werden könne.
Es wurde erklärt, daß der schwedische Staat helfend eingreifen
müsse. Der Finanzminister erklärte jedoch, daß dies nicht
vor dem Zusammentritt des Reichstags im Januar geschehen
könne. Man beschloß, vorläufig einen Kredit auf privatem
Wege zu schaffen.

Der Schutz des deutschen Ostens.
Ueber die Behandlung von bewaffneten Banden beim

Grenzübertritt erließ der Befehlshaber des Wehrkreiskomman¬
dos I, von Estorff, in Königsberg eine Verordnung , in der
es heißt : Es ist zur Zeit die Hauptaufgabe des Grenzschutzes,
den deutschen Boden vor diesen Banden zu schützen. Sie
sind mit allen Mitteln beim Grenzübertritt unschädlich zu
machen und gefangen zu nehmen. Bewaffneter Widerstand
ist mit der Waffe zu brechen. Bei Fluchtversuch von Fest¬
genommenen ist gleichfalls rücksichtslos von der Waffe Ge¬
brauch zu machen. Der Bevölkerung muß durch energisches
Durchgreifen das Gefühl der Sicherheit vor diesen landfremden
Elementen gegeben sein. Zusammenarbeit mit der Ein¬
wohnerwehr und wenn möglich mit den gegenüberliegenden
litauischen Grenzschutzverbändenist anznstreben.

Arbeitsbedingungen im Wiederaufbaugebiet.
Berlin , 29. Dez. Im Verlaufe der Verhandlungen , die

in dem Büro des Bauarbeiterverbandes kürzlich stattgefunden
haben, ist zwischen den Vertretern des Deutschen Bauarbeiter-
verbändes und den Vertretern der französischen Organisatio¬
nen ein Vertrag festgelegt worden, der die Arbeitsbedingun¬
gen der deutschen und französischen Bauarbeiter im Wieder¬
aufbaugebiet festlegt. Die Hauptpunkte sind: Anerkennung
des Rechtes der deutschen Arbeiter, zum Zwecke der Arbeit
nach Frankreich zu kommen, unter der Voraussetzung, daß
sie hierfür bestimmt sind und den örtlichen Arbeitern
keine Konkurrenz machen, Bezahlung der Arbeiter nach den
ortsüblichen Normaltarifen , freie Ausübung des Rechtes der
Aussprache und Kontrolle über Fragen der Hygiene, Ernäh¬
rung , Schlafräume usw., gewerkschaftliche Freiheit und das
Recht, jederzeit in die Heimat znrückzukehren, freier unzen¬
sierter Briefwechsel mit der Heimat, sowie Anwendung des
Achtstundentages,

Neue Bündnisse in Sicht.
Brüssel, 29. Dez. Der Soir meldet, der belgische Ge¬

sandte in Paris sei beauftragt worden, seine Verhandlungen
mit der französischen Regierung , um zu einer französisch¬
belgischen Entente zu gelangen, nicht aus die militärischen
Fragen zu beschränken. Er solle sich vielmehr auf die Rege¬
lung der luxemburgischenFrage anwenden, denn sie sei für
Belgien auf das engste mit der Frage eines Konförderativ
bündnisses verknüpft.

Paris , 28. Dez. Der polnische Minister für auswärtige
Angelegenheiten Patek sagte einem Redakteur des Matin,
er gehe nach Paris und London, um den Plan einer enge¬
ren Zusammenarbeit der Alliierten mit Polen zu besprechen.
Der Augenblick werde bald kommen, wo man von einem
politischen Bündnis mit Frankreich und England sprechen
könnte. Man habe in London beschlossen, mit den Bolsche¬
wisten keinen Frieden zu schließen. Diese passive Politik
schließe natürlich eine aktive Politik der Bolschewisten nicht aus.

Der Verrat Italiens.
Paris , 28. Dez. „Eclair " beschäftigt sich eingehend mit

dem vom französischen Minister für auswärtige Ängelegen-
heiten herausgegebenen Gelbbuch. Das Blatt behauptet,
daß Gelbbuch beweise, daß schon 1902 Italien die Verpflich¬
tung übernommen yabe, sich an keinem Angriff gegen Frank¬
reich zu beteiligen. Das Blatt veröffentlicht Berichte des
Botschafters Barräre , des Viscomte Venosa, und des Außen¬
ministers Pretech, namentlich über die Unterhandlungen , die
sich zum Teil auf die Erneuerung des Dreibundes beziehen.

Keine Friedens - sondern Waffenstillstandsverhandlungen
in Dorpat.

Helsingfors, 28. Dez. Nachrichten ans Reval besagen,
daß die Sovjetabordnung den Vorschlag angenommen hat,
wonach auf der Konferenz von Dorpat nicht Frieden , sondern
nur ein siebentägigerWaffenstillstand geschlossen werden soll,
der fortlaufend verlängert wird, bis eine Kündigung erfolgt.

Einigung in der Friedenssrage in Amerika?
Amsterdam, 29. Dez. Associated Preß meldet, daß die

Anhänger der republikanischen und die der demokratischen
Partei beschlossen haben, einen größeren Druck ans ihre Par¬
teiführer auszuüben , damit ein Ausgleich erreicht wird, der
die Ratifikation des Friedensverkrages sofort bei Zusammen¬
tritt des Kongresses in den ersten ^ agen des Januar sichert.

93 . Jahrgang

Die Sehnsucht nach dem Rhein.
Paris , 29. Dez. Emile Büro schreibt im „Eclair " in

einer Betrachtung über die angenommenen Budgetzwölftel:
„Wir haben auf unsere Forderungen finanzieller Art ver¬
zichtet, um den Rhein zu 'besitzen. Nachdem der Rhein uns
verweigert worden ist, Ziehen wir mit leeren Händen da."

Umgestaltung der französischen Finanzpolitik.
Paris , 30. Dez. In der gestrigen Sitzung der Kammer

brachte Finanzminister Klotz bas Anleiheprojekt ein. Der
Minister legte die Gründe dar, die eine Umgestaltung der
Finanzpolitik nötig machten. Die Ausgaben während des
Krieges beliefen sich ans 22Ü Milliarden . 6°/„ der bewillig¬
ten Ausgaben wurden nicht aufgebraucht. Die Regierung
wollte die neuen Steuern nicht vor der Befreiung des Lan¬
des einbringen . Die Einkommen konnten noch nicht richtig
zur Besteuerung ersaßt werden. Aus den Einkommensteuern
sollen 1486 Millionen und aus den Konsumentensteuern
1512 Millionen aufgebracht werden. Die Einnahmen pro
1919 werden auf 11 Milliarden beziffert, von denen 75°/,
durch Steuern aufzubringen sind. Klotz drückte lein Ver¬
trauen in das Volk aus , daß es die Schwierigkeiten besiegen
werde. Die verschiedenen Einnahmequellen haben 194 Mil¬
liarden der Ausgaben gedeckt. Gegenwärtig sei eine dreifache
Krise durchzumachen, auf finanziellem und auf wirtschaft¬
lichem Gebiet und in der Finanzverwaltung . Das Budget
werde gegenüber denjenigen vor dem Krieg drei bis vierfache
Zahlen aufweisen. Die Kriegsgewinne mußten besonders
herangezogen werden. Was Deutschland betreffe, so müsse
es alle eingegangenen Verpflichtungen strikte einhalten. Frank¬
reich sei der Bankier des besiegten Feindes geworden, indem
es Deutschland 25 Milliarden vorgeschossen habe. Um die
schwebende Schuld zu verringern , müsse der Papiergeldum¬
lauf eingedämmt werden. Die Ausfuhr müsse mit der Ein¬
fuhr ins Gleichgewicht gebracht werden. — Thomas verlangte
Aufschluß über die Verhandlungen bezüglich der interalliierten
Solidarität . Ein sozialistischer Antrag , der gegen die Be¬
freiung von jeder Besteuerung der Renten gerichtet ist, wurde
mit 480 gegen 71 Stimmen abgelehnt. Ein Zusatzantrag
von Thomas wurde abgelehnk. Schließlich wurde mit 491
gegen 64 Stimmen das gesamte Anleiheprojekt angenommen.
Die Sitzung wurde um Mitternacht aufgehoben.

Paris , 29. Dez, Die in der Kammer heute vorgelegte
Anleihevorlage sieht eine 5°/»ige Rentenanleihe vor, die wäh¬
rend eines Zeitraumes von 60 Jahren durch halbjährliche
Zahlungen rückzahlbar ist. Der Rückzahlungspreis, der aus
den Zeichnungen hervorgegangenen Titel wird 150 Francs
für 5 Francs Rente betragen, d. h. 15(? /<>des Nominalkapi¬
tals . Die Bons und Obligationen der Nationalverteidigung
und die Schatzscheine können zur Befreiung der Subskription
angenommen werden. Gleich, wie alle früheren, sollen die
neuen Renten steuerfrei sein.

Paris , 29. Dezbr. Die Kreditkoimnission hat die vom
Finanzminister eingebrachte Anleihevorlage mit allen gegen
die Stimme Albert Thomas angenommen. Der Bericht¬
erstatter der Kommission soll die Vorlage der Kammer un¬
verzüglich zur Diskussion unterbreiten.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 29. Dez. Nach dem gestrigen Schneefall sank

die Temperatur nachts bis 12 Grad Reaumur . Die Kälte
hält heute an.

Paris , 29. Dez. Sauerwein , der AuZIandspolitiker des
Matin , meldet aus Rotterdam , daß die interessierten hollän¬
dischen Kreise gegen die Artikel 354 bis 362 des Friedens¬
vertrages von Versailles protestieren und sich weigern wür¬
den, das darin enthaltene internationale Regime für den
Rhein anzunehmen.

Aüs Stadt und Bezirk.
Nagold, den 31. Dezember 1919.

* Ins neue Jahr . Wenige Stunden trennen uns noch
vom Abschied des alten Jahres . 1919 sinkt in den Schoß
der Zeit zurück, 1920 steigt daraus empor. Jung , ja ; aber
blühend ? Wer weiß. Vielleicht ist das neue Jahr ein
krankes, schwaches Geschöpf, so, wie es das verflossene ge¬
wesen ist. Wenn wir heute auf die 365 Tage, die jetzt zur
Ruhe gehen, Rückschau halten, da kommt nicht viel Tröst¬
liches und für die Zukunft Aufmunterndes heraus . 1919 ist
für unser Volk so unglücklich und verhängnisvoll gewesen,
wie es das Jahr 1918 in seinem letzten Viertel war . Das
erste Jahr ohne Krieg mit blanken Waffen ist vollendet. Es
hat aber nicht Anspruch darauf , als erstes Friedensjahr nach
dem furchtbaren Weltkrieg betrachtet zu werden. Der Friede
war nach außen hin gewiß da, formell besteht aber heute
noch der Zustand zwischen Krieg und Frieden , der Waffen¬
stillstand, denn der unglückselige Vertrag von Versailles, der
uns im Jahre 1919 aufgezwungen wurde, ist heute noch
nicht in Kraft . Der Eigensinn des greisenhaften Deutschen¬
fressers Clemenceau hat es bisher verhindert. Abgesehen
von diesem formalen Tatbestand hat sich an dem Verhalten
unserer Feinde auch sonst so wenig verändert , daß das Wort
Friedensjahr wie eine bittere Verhöhnung unserer selbst

*



klingen niüßle. Was die Feinde uns gerade 1919 taten, mar I
alles andere als die Tat , die der Frieden zeugt. Es war !
und ist noch heute die Fortsetzung des Krieges in anderer,
aber nichtsdestoweniger schrecklicher, grausamer Gestalt. Poll
bitteren Gedanken halten ivir daher heute Rückschau auf die
Vergangenheit . Unsere Erinnerungen finden auch keinen
Lichtblick, wenn wir uns von der außenpolitischen Lage ab
und der inneren Lage unseres schwergeprüften Vaterlandes
zuwenden. Freundliches und Erquickendes sehen wir hier so
wenig wie dort. Unser gesamtes Wirtschaftsleben ist zerrüttet
und steht vor dem Zusammenbruch. Wen« wir heute als
ehrliche Menschen die Schlußbilanz unserer wirtschaftlichen
Lage ziehen, dann wird uns ein erschütterndes Resultat:
Vor dem Bankerott ! So steuern wir im Fluge der Zeit in
ein neues Jahr hinein. Was wird es uns bringen ? Es
ist so gut, daß der Mensch nicht in die Zukunft blicken kann.
Mer Hoffnungen kann er hegen. Und da muß leider gesagt
sein, daß auf einem derartig schwankenden Fundament , wie
es die Rückschau auf die letzten zwölf Monate bildet, sich
keine guten Hoffnungen aufbauen lassen,ohne in Selbstbe¬
trug zu verfallen. Dieser hat keinen Zweck. Es ist vielmehr
besser, den Dingen nnverhüllt ins Gesicht zu sehen. Wenn
wir die Folgerungen aus der letzten Vergangenheit zieh en,
dann dürften wir ungefähr vor Augen haben, was uns
weiter bevorsteht. Es geht noch weiter abwärts mit uns,
und die Annahme ist gewiß richtig, daß wir dem Los Oester¬
reichs entgegengehen. Das neue Jahr hält neue Prüfungen
für uns bereit. Wird es uns auch die befreiende Tat brin¬
gen ? Diese Hoffnung soll uns weiterhin aufrichten. Ist sie
erfüllt, dann dürfen wir das neue Jahr als kräftiges, ge¬
sundes Geschöpf begrüßen. Wir schreiten also in Finsternis,
durch steinige Wüsten. Eines aber kann uns auf diesem
Gang Stecken und Stab sein:* das Gottvertrauen . Wir
wollen es am heutigen Jahresschluß mit neuer Kraft in uns
aufnehmen. -r.

* Zu dem jüngsten Brand in der Calwerstraße wird
uns von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß sich die Vermu¬
tung, das Feuer sei aus Unvorsichtigkeit entstanden, nicht
aufrechterhalten läßt. Die Ursache des Brandes ist vielmehr
bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

* Abstimmung in Oberschlesien. Es ist dringend er¬
forderlich, daß bei der Abstimmung in Oberschlesien, alle
Stimmen aufgeboten werden. Die Stimmberechtigten werden
daher aufgefordert, umgehend ihre Adressen dem Verband
heimattreuer Oberschlesier in Stuttgart , Friedhofstr. 12, mit-
zuteilen. Reisekosten und Zehrgeld zur Abstimmung wird
bis zu einem bestimmten Betrag ersetzt.

O Sulz , 28. Dez. Die hiesige Ortsgruppe des Reichs¬
bunds der Kriegsbeschädigten veranstaltete am 26. ds. Mts.
im Saal zur „Linde" ihre Weihnachtsfeier mit gesanglichen
und theatralischen Aufführungen . Ein Quartett , zusammen¬
gestellt aus Mitgliedern unserer Ortsgruppe , erfreute uns
durch einige Gesänge ernsten und heiteren Inhalts . Im
Mittelpunkt der Feier standen die beiden volkstümlichen
Stücke „Revoluzio en Friedlenga " und „Uf am Rothaus
z'Bierabach". Daß die Spieler ihre Rollen gut eingeübt
hatten und auch vortrefflich Wiedergaben, das zeigte der
reiche Beifall der überaus großen Besucherzahl. Auch der
hiesige Liederkranz hat sich in uneigennütziger Weise dazu
hergegeben, die Feier mit passenden Gesängen zu umrahmen.
Die Leitung der Feier lag in den Händen des Herrn Ober¬
lehrer Veyl, der in seiner Begrüßungsansprache der Gefalle¬
nen und der in Gefangenschaft Schmachtenden gedachte, die
Heimgekehrten begrüßte und die Anwesenden dazu auffor¬
derte, freiwillige Gaben zu spenden, die unfern hiesigen
Kriegerwaisen zugute kommen sollen. Eine stattliche Summe
wunderte in die kreisenden Teller. Allen denen, die uns
diesen seltenen Genuß verschafften, sowie den hilfsbereiten
Gebern sei an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

Aus dem übrigen Württemberg.
* Mötzingen, 29. Dez. Zur Erinnerung an die Ge¬

fallenen und Vermißten der Gemeinde veranstaltete der hie¬
sige Gesangverein unter der rührigen Leitung des Herrn
Oberlehrers Füllmann eine würdige Gedenkfeier  in der
Schule. - Im Anschluß an die sehr herzlichen Einleitungs¬
worte des Herrn Oberlehrers Füllmann , die für manchen

Besucher so recht von Herzen gesprochen waren, wurden die
uns durch den schrecklichen Krieg Entrissenen einzeln nochmals
im Lichtbild vor Augen geführt, von Zeit zu Zeit durch ge¬
sangliche Unterhaltungen unterbrochen. Für die Bemühungen
des Herrn Oberlehrers Füllmaun , sowie des Gesangvereins,
sei hier nochmals bestens gedankt.

t. Unterjettingen , 30. !Dez. Die Ortsgruppe sUnterjet¬
tingen des Reichsbundes hielt am letzten Sonntag im dicht¬
besetzten Saal z. Hirsch eine in allen Teilen wohlgelungene
Weihnachtsfeier ab, auf die sie mit Recht stolz sein darf. Der
Vorstand derselben, Herr Hptl. Haarer , hatte ein Programm
zusammengestellt, das sowohl in der Auswahl d̂er Theater¬
stücke(„D ' Verdienstmedaille" u. „Schwitzgäbeles Erbschaft"
v. Reiff u. a.) als auch der Solonummern für Violine und
Cello guten Geschmack verriet. Mit wohltuender Frische u.
Sicherheit wurde die reichhaltige Stückfvlge abgewickelt, wo¬
bei alle Mitwirkendeu auf der Bühne ihr Bestes gaben und
Herr Haarer als Geiger und Cellospieler eine schöne Technik
und künstlerischen Vortrag zeigte.

r Tübingen , 29. Dez. Der Voranschlag der Oberamts¬
pflege zeigt 148 700 Mk. Einnahmen und 682 300 Mk. Aus¬
gaben. Der Fehlbetrag von 534 000 Mk. wird durch eine
Umlage von 384 MO Mk. und durch eine Darlehensauf¬
nahme gedeckt. Zu den Kosten für die Errichtung einer
I rrn g v i e h w e i d e auf dem Eckhof,  Gemeinde ' Weil-
heim, die gemeinsam mit dem Landwirtschaftl. Verein von
Herrenberg  eröffnet werden soll, wurde ' ein Beitrag
von 10 OM Mk. verwilligt. Die Gehälter der Amtskörper-
schastsbeamtenwurden neu geregelt.

r Stuttgart , 29. Dez. ReichsstnanHminister Erzberger
wird am Sonntag , den 4. Januar nachmittags 3 Uhr, in
einer Versammlung im Kuppelsaal des Kunstgebäudes sprechen.

r Künzelsau , 29. Dez. Kaum harten sich die Gemüter
von der Hochwafferkataftrophe etwas beruhigt, da ertönte schon
wieder Alarm. Es brannte in der Aumühle. Die ganze
große Scheuer stand in Flammen . Nur mit Mühe konnte
das Vieh gerettet werden. Das ganze Gebäude brannte
nieder. Das Wohnhaus mit Mahlmühle und elektrischem
Werk konnte gerettet werden. Die Entstehungsursache ist
unbekannt. Es ist dies in ganz kurzer Zeit das zweitemal,
daß es in der Aumühle brannte.

Nagold.
Unseren verehrt. Abonnenten und Mitarbeitern,

sowie allen Geschäftsfreunden und Gönnern

herzliche AMünsche
zum Jahreswechsel!

G. W. Zaiser'sche
Buchhandlung uud Buchdruwerei

Verlag und Redaktion des Gesellschafters.

Die Hochwasserkatastrophe
Vom Neckar.

r Stuttgart , 29. Dez. In der Nacht vom Sonntag auf
Montag ist die neue Hochwasserwelle des Neckars um 20 cm
gefallen, obwohl gegen Morgen erneuter leichter Regen
einsetzte.

r Heilbronn, 29. Dez. Seit dem Jahre 1850 hat der
Neckar am hiesigen Pegel keinen so hohen Stand verzeichnet,
wie am Christfest vormittag , wo er den Höchststand mit
5,50 Meter erreichte. Auch Montag früh war nach dem
Abfluten der ersten Hochwasserwelle ein hoher Pegelstand
von 5,10 Meter zu verzeichnen. Tags zuvor war der Was¬
serstand nur 3,15 Meter. Dieses erneute Anschwellen ist aus

die ausgiebigen RegenMe vom Sonntag zarückzuführem
Am Montag nachmittag sank jedoch der Wafferftand bedeu¬
tend zurück. In der Nacht zum Montag trat der Neckar
erneut über seine Ufer,, in Bückingen  wurde der untere
Stadtteil wieder unter Wasser gesetzt, die Feuerwehr mußte
am Sonntag abend zur Hilfeleistung alarmiert werden."Auchin Sontheim  a . N. ist das Hochwasser im alten Ortsteil
in die Häuser eingedrungen, so daß unter Hilfeleistung der
Feuerwehr Vieh und Kleintiere in Sicherheit gebracht werden
mußten. Die Kläranlage am Neckar wurde überschwemmt.
Auch in Kirchheim  a . N. wurde am hl. Abend die Feuer¬
wehr alarmiert , da der halbe Ort unter Wasser stand. In
Gundelsheim  a . N. hat das Hochwasser am Weihnachts¬
tage großen Schaden angerichtet. Ein Pumpwerk der Kur¬
anstalt wurde vollständig weggerissen. Dem Schneidermeister
Würth wurde sein ganzer Bienenstand von 28 Völkern total
vernichtet. Auch der Kocher hat in seinem Unterlauf
schweren Schaden angerichtet. In Gochsen  wurde die
Kocherkanalbrückeweggerissen. In Neuenstadt  a . K.
wurde ein größerer Teil des Städtchens vom Hochwasser des
Kochers und der Vrettach  überflutet , so daß in der hi.
Nacht die Keller und unteren Stockwerke an der Straße nach
Kochertürn geräumt werden mußten. In Möckmühl  hat
die Jagst den unteren Stadteil überschwemmt, so. daß dasVieh geborgen werden mußte.

r Künzelsau , 29. Dez. Der Kocher überschwemmte am
HI. Abend auch hier das ganze Tal , so daß die Keller der
unteren Stadt zum großen Teil unter Wasser standen. Dein
Bahnbau . Künzelsau—Forchtenberg wurde das Hochwasser
verhängnisvoll . Die Baubrücke wurde hinweggeriffen und
für etwa 40M0Mk . Bretter u. Baumstämme weggsschwemmt.
Das Elektrizitätswerk wurde durch Ueberwasser stillgelegt.
Das Amtsblatt , der Kocher- und Jagstbote , mußte' seine
Presse durch Handbetrieb in Schwung setzen. Ani hl. Abend
brannte nur der Christbaum in den Häusern. Seit den
letzten Tagen des Jahres 1882 hatte der. Kocher keinen so
hohen Stand mehr erreicht.

r Backnang , 29. Dez. Das Hochwasser im Murrtal
hat die Frage der Korrektion des Murrlaufs wieder in den
Vordergrund geschoben. Der Gemeinderat verlangte in
einer Sitzung am letzten Samstag , daß die Maßnahmen zur
Verbesserung des Murrlauss und Verminderung der Ueber-
flutvu gsgefahr alsbald in Angriff genommen werden sollen.
Die Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau hatte
kürzlich berichtet, daß der Entwurf für die Murrverbessernng
in Arbeit ist und im Januar 1920 fertiggestellt wird.

Der Rhein.
Mannheim, 29. Dez. Seit heute früh steigt das Wasser

wieder. Der Neckar ist seit gestern um 45 cm gestiegen und
steht jetzt auf 8,40 m gegen 7,95 m gestern und 7,78 m am
Samstag . Der Rheinpegel zeigt einen Stand von 8,34 m
gegen 8,00 m gestern und 7,74 m am SamStag . Infolge
der im Gebiete des Oberrheines und seiner Zuflüsse anhal¬
tenden Niederschläge ist mit einem weiteren Steigen
des Wassers zu rechnen, wodurch die Lage kritisch wird.

Frankfurt a. M .» 29. Dez. Infolge der starken Nieder¬
schläge der letzten Woche und der raschen Schneeschmelze'
ist auch der Main stark gestiegen. Während der Feiertage'
nnd am gestrigen Sonntag wurde an den Ufern in Frank¬
furt a. M . verschiedener Schaden ungerichtet. Bergungs¬
arbeiten wurden sowohl während der Feiertage, wie auch
am gestrigen Sonntag vorgenommeu. Das Wasser steigtweiter.

Köln , 29. Dez. Der Rhein zeigt heute den höchsten
Stand seit 25 Jahren . Die tiefer gelegenen Rheinvrte konn¬
ten vor der drohenden Hochwassergefahr nicht rechtzeitig ge¬
warnt werden, da der früher übliche Warnungsdienst zu spät
einsetzte. Die Bewohner der Insel Grafenwerth mußten
fluchtartig die Insel verlassen. Einzelne Rheindörser mit
Bewohnern sind von jeglichem Verkehr abgeschnitten. In

.den Rheinuferstraßen Kölns wird der Verkehr mit Kähnenvermittelt.
Düsseldorf, 29. Dez. Durch das Hochwasser des Rheins

ist die untere Rheinwerft bis über einen Meter überflutet.
Auch der am Rhein gelegene Kaiser Wilhelm-Park steht unter
Wasser. Gestern betrug der Wasserstand 7,5 m, eine Höhe,
die seit vielen Fahren nicht zu verzeichnen war . Das Wasser
ist weiter im Steigen begriffen.

Ins neue Jahr hinein.
Gott grüß dich, du frischer Gesell, du junges neues

Jahr . Sei uns freundlich und fördere das Werk unserer
Hände bei uns , und mache uns fromm und fleißig, fröhlich
und frisch! . . . . Aber das kannst du nicht, neues Jahr I
Was bist du ? Du bist ein einziger Herzschlag von dem,
von welchem es heißt : Tausend Jghre find vor dir, wie der
Tag. der gestern vergangen ist.

Wollen wir zum Weiterwandern guten Mut gewinnen,
so wollen wir uns nicht dem neuen Jahr hiugeben, sondern
wollen uns zu dem Herrn der Jahre stellen mit gutem
Vertrauen , und vor den Sorgen und dem Dunkel des weiten
Wegs nicht bange sein, sondern wollen dem neuen Jahr die
Hand aufs junge Haupt legen und in getroster Zuversicht
sagen : „Wir furchten uns nicht!  Auf , hinein in dasDunkel !"

Denn wir sind in Gottes Hände». Frenffen.
Gottes ist der Orient!
Gottes ist der Okzident!
Nord- und südliches Gelände
ruht im Frieden seiner Hände.  Goethe.

Sylvestergedanken.
Eine Sternschnuppe! Hast du sie gesehen? Und waS

soll sie bedeuten?
Ist ein Stern in die Tiefe gestürzt und im Meer der

Zeiten versunken? Ja , es war der Stern des letzten JahreS,
der Stern , der vor 365 Tagen , 6 Stunden , 48 Minuten und
einigen Sekunden dem Schoß der Zeiten entstieg, am Himmel
aufleuchtete, um nun wieder zu verlöschen. Und tausend und
abertausend Lichtlein hat er dir entfacht während seines Erden
laufs , dir und uns allen, Lichtlein in der Freude, der Hoff¬
nung, der Erwartung , des neuen Lebens, Lichtlein, die
vielfach Irrlichter waren voll täuschenden und trügerischen

Scheines. Und es ist dir vielleicht ein Licht und ein Stern¬
lein ini Laufe seines Wandels erloschen, das deinen Weg mit
Liebe erleuchtet hat und das du mit Tränen hast für immer
entschwinden sehen.

Millionen solcher Erdensterne und Erdenjahre haben sich
droben am Firmamente entzündet und haben den Menschen
geleuchtet: den Menschen der Vorzeit, von denen keine Ge¬
schichte berichtet, den Völkern des Altertums und des Ostens,
den Babyloniern , Assyrern, Medern und Persern und den
Aegyptern am Nil mit ihrer alten, ehr- und merkwürdigen
Kultur , den Völkern des Abendlands, den Griechen und
Römern . Wo sind ihre Sternenjahre ? —

Und die Sterne , die unfern Altvordern erglühten zur
Zeit der Römer im Anfang der christlichen Zeitrechnung, und
die ihnen so freundlich lächelten im Zeitalter der Reformation:
sie schienen in den Gewittern des Dreißigjährigen Krieges
unterzngehen und mit ihnen das deutsche Volk selbst. Aber
sie tauchten aus dem dunkeln Gewölk wieder hervor und
leuchteten Heller denn zuvor.

Und wieder scheinen sie in unfern Tagen ihren Glanz
verloren zu haben, bedeckt von den Bergen der Kriegeswol¬
ken und der aus ihnen geborenen Volksunruhen u. Staats¬
umwälzungen . Und die nicht die Kraft und den Mut der
Hoffnung und des Glaubens in sich tragen, prophezeien ihren
baldigen' Untergang.

Aber mir war 's , als ich die Sternschnuppe sah, als sei der
alte Stern nicht zu Boden gefallen, sondern ich habe ihn zu
einem andern Stern , zu seinem Nachfolger wohl, schweben
und huschen gesehen, als wollte er ihm Bericht und Rapport
erstatten von seiner Wanderschaft oder als wollte er ihm etwas
an Ratschlägen mitteilen, wie er am besten die rechte Bahn fände.
Und daß ich dann ein doppelstarkes Licht in dem neuen Stern
auflodern sah, wollte mir ein gutes Zeichen bedeuten und
ansagen, daß cS doch mit uns Deutschen noch nicht zu Ende
gehe. Es wäre denn, daß das Helle Aufflammen deS zwei¬
ten Sterns eine neue Lohe des Kriegs oder Aufruhrs an-
zeigen sollte.

Gerne hätte ich vernommen, was die beiden Sterne an

Gedanken und Worten gewechselt und ob sie nicht auch von
mir und meinem Geschick— sei's in Gutem oder Bösem —
gesprochen haben. ^

Aber die Sterne haben ihre eigene Sprache und sind
gar zuweit von uns Sterblichen entfernt. Und es ist gut,
daß wir in ihre Geheimnisse nicht eindringen können und
daß die Zukunft sich unsrem Auge verhüllt.

Nur daß wir nicht verlernen und vergessen, zu den
Sternen aufwärts zu schauen in Hoffnung und in dem festen
Glauberi, daß über ihnen einer wohnt, der ihre und unsre
Bahnen in seiner Hand hält . und nach seiner Weisheit undGüte lenkt.

Dann wird uns im Lauf der Zeit und deS Sternjahres
manch ein Lichtlein aufgehen, das uns alte Rätsel enthüllt
und unfern Pfad freundlich und insoweit erhellt, daß wir
dem Ziele sicher und ohne Zagen zustreben können.

Darum grüßen wir freudig und vertrauensvoll den
Stern des neuen Jahres , des Jahres 1920, das uns ein
Jahr des Heiss und des Friedens werden möge für uns und
unsre Familien , für unser Vaterland u. für die ganze weite Welt.

Hedelfingen. , G. H. Kläger.

Zum Neue Fohr 1920.
Jetz isch amol halt anderscht.
jetz isch amol halt so!

Ganz gäh goht unser Weg bergauf,
uud wenn d' et witt , dean Weg muascht navs.

Jetz isch amol halt anderscht,
jetz isch amol halt so!

Gang zua, und no' nix merka lau.
en guate Muat trotz ällem hau,
und nix vergessa! weitergauh,
und zeemahelfa, zeemastauh,
und's Trübsalblosa bleibe lau,
und unfern Herrgott mache lau!

Dees wird au wieder anderscht,
dees bleibt et älleweil so ! August Reiff.
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Letzte Nachrichten.

rs-

Bor der Inkraftsetzung des Friedensverlrages.
Paris , 31. Dez. (Sonderdepesche.) Die Verhandlungen

des Frh . v. L e r sner  mit dem Generalsekretär der Frie¬
denskonferenz Dutasta  nehmen einen befriedigenden
Verlauf und lassen eine Einigung in aller Kurze erwarten.Wie verlautet, sollen die Ratifikationsurkunden ani 6.
Januar nachmittags4 Uhr ausgetauscht werden.

Paris , 31. Dez. (Drahtber .) Dutasta hatte am Diens¬
tag abend eine weitere Unterredung mit Frh . v. Lersnerüber die Inkraftsetzung des Versailler Vertrages . Die
Uebereinstimmung ist nun eine vollständige, ausgenommen
in einem nebensächlichen Punkte , der die Grundlage für die
Schätzung des Hafenmaterials betrifft. Falls nichts unvor-her gesehenes eintritt , wird die Zeremonie des Austausches
der Ratifikationsurkunden am 6. Jan . 4. 30 Uhr nachm, im
Ministerium des Aeußern stattfinden. Sofort nach Unter¬
zeichnung des Protokolls werden die Alliierten die Lieferungdes Materials entgegennehmen, das unverzüglich abzu¬
treten, die Deutschen sich bereit erklärten, d. h. 192 000^ ^  Tonnen -st 50 000 Tonnen . Im übrigen wird das Material

MM auf Grund der an Ort und Stelle gemachten Feststellungenin Hamburg, Danzig und Bremen von den alliierten Erper-
tenkommissionverlangt werden.

Der Eisenbahuerverbandgegen Verhetzung.
Berlin , 31. Dez. Zu den Tarifverhandlungen im Eisen¬

bahnministerium wird dem „Vorwärts " vom Deutschen Eisen¬
bahneroerband geschrieben: Im Lande sind unverantwortliche
Führer llnd Streikhetzer am Werke, die vielfach versuchen,die rein wirtschaftliche Bewegung auf das politische Gebiet
zu schieben. Wir warnen unsere Kollegen, den Lockungen'und Weisungen unverantwortlicher Personen zu folgen.

Hochwassergefahren.
Mainz , 31. Dez. Das Main -Hochwasser gefährdet den

Schleusenneubau bei Rothenheim Rheindammbrüche werden
im Rheingau befürchtet.

Zum Sylvester
Berlin , 3l . Dez. Zum Sylvester schreibt die „Germania ",

daß sich unsere politischen Verhältnisse in dem zu Ende
gehenden Jahr merklich konsolidiert haben, eine Tatsache, vor
der nur Unverstand und Böswilligkeit die Augen verschließen.

Das Ende der Denikin-Armee.
Berlin , 31. Dez. Dem Berl . Tgbl. zufolge lösen sichnach Meldungen aus Saratow die Truppen Denikins' auf.

Ihre Verbände haben die Waffen niedergelegt und sind nach
Hause gegangen. '

tznr sie SHrtsrieitung verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter, '.ttacrolt.Drucku Ber aa der<A. W. Kaispr'sch-n Bnchtnnrfr'r'kl kKarl Halfer) Nagold

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

BeklmntnlklchlW. betr. die Ausführung
einer FeldbereinigungN ans der Markung Sulz.
Der Gdmeinderat Sulz hat den Antrag auf Ausführungeiner Feldbereinigung II in den Gewänden Manasse, Schall¬

meyer, Wolfental , Hässel, ob den langen Fichten, Eichberg,Rotenbühl , Degenäcker, Braunjörgen , Ruthalde , Grund,
Ried, Deckenpfronner Weg, Kalkofeu, Weiler usw. der Mar¬kung Sulz gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft, Abteilung für Feldbereinigung , auf Grund
einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur nützlichund im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt und zur
Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugelassen wordenist, wird, hiermit

Tagfahrt zur Abstimmung
i über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder' der Vollzugskommission auf Donnerstag den 29. Januar1920, vormittags fiü9 Uhr anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.
deren Vertreter auf das Rathaus zu Sulz unter Androhungdes Rechtsnachteils eingeladen, daß diejenigen, welche beider Abstimmungstagfahrt weder in Person noch durch einen
seine Vertretungsbefugnis rechtsgültig nachweisenden Ver¬
treter erscheinen, als dem beantragten Unternehmen zustim¬
mend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl der
^figlieder der Vollzugskommission ausgeschlossen werdenund daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den

'Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibensnicht stattftndet.
Aür den Fall , daß die nach der Abstimmung event. vor-

zunehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmännerl^r die Vollzugskommission aus irgend einem Grunde nichtzustande käme, werden die Landwirte auf Antrag des Ober-amts nach vorgängiger Vernehmung des Gemeinderats von^ der Zentralstelle berufen.
Von dem Plan , der Beschreibung der Feldbereinigung,

der Grundeigentümer , dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis zum
Abstrmmungstag jedermann auf dem Rathaus in Sulz Ein¬sicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung , etwaigenoch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von dem
Unternehmen, oder auf Anteilnahme an demselben, inner¬
halb der Ausschließungsfrist von zwei Wochen, von dem
Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnetbeim Schultheißenamt oder beim Oberaint hier geltend zu'nachm. 2760Den 29. Dezember 1919. Mün

Landwirtschaftskammerwahl.
Aufforderung der Wahlberechtigten zur Anmeldung fürdie Eintragung in die Wählerlisten.

(8 8 Abs. 2 der Wahlordnung .)
Am Sonntag , den 23. Januar 1920 finden die Wahlen7? '? 00 Mitgliedern der Landwirtschaftskammer statt. Davon

find 48 durch die Landwirte einschließlich Forstwirte und
selbstandme Gärtner , 12 durch die landwirtschaftlichen Ar-beiter einschließlich forstwirtschaftliche und Gärtnereiarbeiter
nn Weg der Verhältniswahl zu wählen und zwar im Wahl-
vezlrk III mit den Oberamtsbezirken Balingen , Calw, Freu¬denstadt, Herrenberg, Horb, "" " " " ' "

bürg, Oberndorf, Remlingen , Nottenburg , Rottweil , Gpaichin-
gen, Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach:12 Landwirte und 3 Arbeiter.

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert,
sich bis zum 3. Januar 1920 für die Eintragung in die
Wählerlisten beim Schultheißenamt ihres Wohnorts an¬
zumelden.

Nach Art. 5 und 8 des Landwirtschaftskammergesetzes
sind ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt zur Teil¬
nahme an der Wahl
a) der Landwirte, Forstwirte und selbständigen Gärtner:

1. Eigentümer , Nutznießer und Pächter landwirtschaftlich
oder forstwirtschaftlich oder gärtnerisch benutzter, in Württem¬
berg gelegener Grundstücke, die auf diesen Grundstücken die
Landwirtschaft oder Forstwirtschaft oder Gärtnerei im Haupt¬
beruf ausübeu.

2. Eigentümer , Nutznießer und Pächter, die auf solchen
Grundstücken die Landwirtschaft usw. im Nebenberuf aus¬üben, wenn das Grundsteuerkapital der Grundstücke minde¬
stens 300 Mk. beträgt und die bewirtschaftete Fläche 4 Hektar
übersteigt.

3. Betriebsleiter (Vermalter), die auf solchen Grund¬
stücken die Landwirtschaft usw. im Hauptberuf ausüben,wenn das Grundstenerkapital der bewirtschafteten Grundstücke
zusammen mindestens 3000 Mk. beträgt.

4. Personen , welche die Voraussetzungen der Nr . 1 und3 mindestens fünfzehn Jahre lang erfüllt haben, sofern sieeinen anderen Beruf als Hauptberuf nicht ergriffen und an
den, Ort , in dem sie die Landwirtschaft ausübten , den Wohn¬
sitz haben.

Die in Nr . 1—4 Bezeichnten sind nach Art. 6 de? Ge¬
setzes zur Ausübung des Wahlrechts befähigt, wenn sie am
Wahltag das zwanzigste Lebensjahr vollendet haben und im
übrigen im Sinne des bürgerlichen Rechts voll geschäftsfähigsind, die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und im Genuß
der bürgerlichen Ehrenrechte stehen.

Für Personen, die geisteskrank sind, infolge Entmün¬
digung unter Vormundschaftoder wegen geistiger Gebrechen
unter Pflegschaft stehen, sowie für juristische Personen
wählen ihre gesetzlichen Vertreter oder besondere Bevoll¬
mächtigte. Die Anmeldung der bezeichneten Personen zur
Eintragung in die Wählerliste ist Sache der gesetzlichen
Vertreter oder der von ihnen aufgestellten Bevollmächtigten.
Die Aufnahme der nach Nr . 1 und 2 wahlberechtigten
juristischen Personen , sowie der in Nr . 4 bezeichneten Per¬
sonen in die Wählerliste erfolgt aus Anmeldung und nicht
auch von Amts wegen. In den Anmeldungen der juri¬
stischen Personen sind ihre mit der Stimmabgabe beauf¬
tragten gesetzlichen Vertreter oder besonderen Bevollmäch¬
tigten zu benennen.
b) der landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen undGärtnerei-Arbeiter:

Deutsche, die am Wahltag das zwanzigste Lebensjahr
vollendet haben, im übrigen voll geschäftsfähig sind, im Ge¬
nuß der bürgerlichen Ehrenrechte sich befinden und innerhalb
Württembergs gegen Lohn in einer landwirtschaftlichenoder
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Beschäftigung stehen.Freier Unterhalt gilt nicht als Lohn. Es können deshalb
Familienangehörige der landwirtschaftlichen usw. Betriebs¬
inhaber und anderer unselbständig in der Landwirtschaft usw.
beschäftigte Personen , denen als Entgelt für die Beschäftigungfreier Unterhalt gewährt wird, nur in die Wählerliste aus¬
genommen werden, wenn sie neben dem freien Unterhalt
einen bestimmten Lohn aus Grund eines vertragsmäßigen
Anspruchs oder sonstiger Vereinbarung beziehen und hiernach
der reichsgesetzlichen Kranken-, Invaliden - und Hinterblie¬
benenversicherungspflichtunterliegen.

Die zur Eintragung in- den Wählerlisten sich anmelden¬
den Personen und ihre Vertreter haben sich aus Verlangen
über ihre Berechtigung zur Ausübung des Wahlrechts aus¬zuweisen. 2767

Nagold, den 29. Dez. 1919. Oberamt : Münz.

Ausstellung von Wandergewerbescheinenfür
das Jahr 1920. 2774

Diejenigen Personen , welche im Jahre 1920 ein Wan¬
dergewerbe betreiben wollen, werden aufgefordert, in Bälde
einen Antrag zur Ausstellung eines Wandergewerbescheinsmit den nötigen Unterlagen versehen (gemeinderätliches
Zeugnis , Steuerschein und Photographie ) hier einzureichen.

Nagold, den 30. Dezember 1919. Oberamt : Münz.

Mehl - und Brotpreise.
Die Mehl- und Brotpreise werden vom 1. Januar 1920ab wie folgt festgesetzt: 2783I. Der Großverkaufspreis des Kommunalverbands:

Weißmehl Mk. 95.— für je 1 Dz.
Brotmehl „ 85.— „

II. Verkaufspreis der Großhändler:
Weißmehl
Brotmehl

HI. Der Kleinhandelspreis bei
Abgabe durch die Kleinhändler u.
Bäcker an die Verbraucher:
a) für Mehl:

Weißmehl
Brotmehl

d) für Brot:
1 Weißbrot für Kranke zu 200§.
1 Schwarzbrot zu lOOO Z.
1 Schwarzbrot zu 500 A.
In Wirtschaften: 1 Stück
Hausbrot zu 50 x. ., 0.05 „

Ferner dürfen laut Erlaß der LandesgetreidestelleStutt¬
gart No. 75 vom 12. Dezember Weizenkleinbrote im Gewichtvon 75 Gramm in beliebiger Form als Wecken, Kipfe,
Brezeln und dergleichen hergestellt werden, zum Preise von
12 Pfg . gegen Abgabe von Weizenbrotmarken.

Nagold, den 30. Dez. 1919. Oberamt:  Münz.

Rotfelden.
Unterzeichneter verkauft nächsten Samstag mittag 2

Uhr ein 1̂ /, Jahre altes

96.50
86 .H0

Mk. 1.05 für 1 Kilo
„ 0.95 ,.

0.30 ..
1 " ,,
0.50 „

Qse « mtsstadt Nügold
2. und letzte Liste. 27?«MWrWllsch'EllWlWMrten
haben ferner gelöst folgende Damen und Herren:

Amann, Geschäftsführer und Frau, Bartholomäi,
Hauptlehrer, Bauer , Verwalter und Frau , Beck» Dr . med.
und Frau , Benz Gebr ., Löwendrogerie, Bernhardt , Staats¬
straßenmeister und Frau , Bodamer , Reallehrer und Frau,
Egeler , Krk.-K.-Sekretär, Fick, Emma, Dentistin, Gabel,
Fr ., Möbelschrmstr. und Gderat, Grieb , Hauptlehrer, Gries¬haber, Bez.-Geometer und Frau, Harr» Wilh., Seifenfabri¬
kant, Hautzmann , Paul und Frau , Sägewerk, Heß, Güter¬
beförderer, Holzinger , Dentist und Frau , Huß , Gerichtsdiener,
Jetter , Volksschulrektors Witwe, Kapp, Wilh., Tuchfabr.
Killinger , OA.-Sparkassier und Frau, Koch, Stephan und
Frau , Lehre, Eugen , Kaufmann , und Frau , Lenz, Stadt¬
pfleger. Lenz, Krk.-K.-Verwalter , Nagel , Oberpräzeptor undFrau , Nicht, Hauptlehrer und Frau , Riempp , Oberlehrers
Witwe, Schmid , Apotheker und Frau , Schwarzmaier , Verw.-
Nktuar, Speidel , Fr ., Kettenfabrik (Firma ), Ulshöfer , Land-
ger.-Rat und Frau , Wieland , Präzeptor , Weinbrenner,Sem.-Oberlehrer und Frau , Wizemann , Karl und Frau,
Noßhaarspinnerei, Wolter , Schriftleiter, Zaiser , Emil , Privat¬mann und Frau , Zaiser , Karl, Buchdr.-Bes. und Frau , sämt¬
liche hier.

Allen denen, welche von dieser wohltätigen Einrichtung
Gebrauch machten, sei im Namen der bedürftigen Gaben-
Empfänger herzlicher Dank gesagt!

Deti 30. Dezember 1919.
Armenpfleger : Lenz.

Wildberg.
Nel>ja-r;W»sch-EnlhetWMrteii

haben gelöst folgende Damen und Herren:
Baumgartner Im . u. Frau, Bihler z. Bären und Frau,Dürr Aug. und Frau, Eberhardt Gg. und Frau, Frauer
Ad. Wtw., Frauer Stadtpfleger und Frau , Gärtner Ober¬
geometer und Frau , Gärtner Ludwig und Frau , Hetzer Be¬
zirksnotar und Frau , Keller Wilh. und Frau , Mutschler
Stadtschultheiß und Frau , Proß Friedr . und Frau , RauCH.P . Fabrikant , Rau Gottlob Fabrikant u. Frau , Rentschler
Oberlehrer n. Frau , Schörner Apotheker u. Frau , Straub
Friedr . und Frau , Böller Stadtpfarrer und Frau , Weik
E . z. unteren Mühle und Frau , Weik Luise Ww.

Allen Gebern wird herzlich gedankt.
Wildberg, 30. Dezbr. I9l9.

2770 Armenpflege: Frauer.
Im Auftrag des Besitzers

verkaufe
ich dessen in Stuttgart und Rottenburg lagernden Gegen¬stände und bitte um Eil -Offcrte.

Ein aus dem 15. Jahrh . stammendes Oelgemälde (Gior-
gione Madonna mit Kind) Bildgröße 54/63, mit Rahmen
71/80 cm. Rentoilierlu . restauriert. Preis 200000 Mk.

Bureau Louis (Boule, 2teilig rc.) . . . 18000 ,
Gemälde Italienerin (Original)
Bibel » alte, Schweinsledereinband
Damenreformkleid, Brautkleid, f. mittl..Figur
Walzenschneidmaschine .
Kochapparat, automatischer Herdersatz, neu
2 Salonkäfige .
Cylinder, Pariser Fabrikat, neu . . .
Paginiermaschine .
Grabdenkmal mit Einfassung .
versch. theolog. Werke rc.
Tabellenlager.
Buchbindersteckpresse, gr. Format . . .
Kaffee- und Teeapparate.
beinahe neuer Ofen, für gr. Saal ausreichend
Küchenkasten .
Aktentaschen.
Schleifstein .
Fensterläden, ä St . 10 Mk.
Ueberzieher, wenig getragen, la Tuch . . „
Reine Leinwandwäsche, bestehend aus mehreren Hundert

Leintüchern und Damenwäsche, lg Tuch,
sowie versch. sonstige Gegenstände.

7sl . 17

300
150

pass. 600
300
400
160
150
150
200
225
400
400
30

500
180
250
180

4M

2758

Hengstfohlen (braun). am 2. Januar 1920.
(Nr. «.» - «»:

Sür Lagerzweckegrößerer. trMkner Raum
sofort zu mieten gesucht.
Angebote an die Geschäftsst. d. Bl . unter O. 2762.

2763
Rohrdorf.

Setze ein einjähriges

Eiiftcllkind
dem Berkanf arrS.

Friedrich Kübler.
Verkaufe eine gute



LaniM. Vezirks-Vtteiu.
Einladung.

Der Nlusschuß bringt am Samstag den 3. Januar von
nachmittags 2 Uhr an die

MWItMöMMg
in der .Grande " in Nagold zur Ausführung . Die Land¬
wirte, Freunde der Sache und die zu Prämiierenden selbst
werden hiezu eingeladen. Letztere erhalten nach eine bes.
Bestellung.

Durch eine Ausschußsitzuug morgens von 10 Uhr ab,
erhalten die Vorstands- und Ausschußmitglieder Gelegenheit
der Sache auch anwohnen zu tonnen . 2729

Wildberg. Gärtner.

IMM kW. ventktm, MW
I gspr. v. V. W. 0 . Stuttgart
> Isisrklrtraüv 118 neben Lasitiol r. „siökls"
» im Hause von ssrau käeksnn . ftiilsr.

> Von 1. dis 7. Jan . kindet keine  Zpreckstunde statt.
W Von 1. Jan . ab lallen clie Lpreckstuncien
I an Sonn - und LeiertaZen Zänrlick weg.
I SprectlLeit an Werktagen von 9 dis 5 vdr.

L77I

Ol
Verloren

ging am Sonntag ein
schwarzer Pelz«»««
vom Anker bis zur Hinteren
Gasse. Abzugeben gegen gute
Belohnung i. d. Geschst. d. Bl.

Verloren
ging am Christfest eure
MMemit Photographie
von der Hirschstraße bis zur
Kirche. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe abzu¬
geben bei 2777

Frau H<mser,̂ irschstraßc

Während der Feiertage ist

ein Schirm
stehen geblieben.

Gegen Erstattung der Ein¬
rückungsgebühr abzuholen in
der Traube. 2780

Nagold.

Salz-
sowie

Bismarck-

Heringe
empfiehlt  2730
Fr. Schittenhelm.
Kastliolr. „l.ö«sn"
2781
Heute Mittwoch abend von

' 28  Ahr ab im Saale
MMer-koiMrt
sowie Donnerstag Neujahr

von 2- 6 und >/-7—10 Uhr
ein von einer berühmten

Tiroler Kapelle ausgeführtes
>rWches
Mzeri

-Mzunterhs. —„
Zu zahlreichem Besuch ladet
höfl. ein Franz Kurlenbaur.

MsschM: Mnchuer
SpalenbrSll vom sah.

Reinwollene sok
amerik. Acmeö- ecke«.

init einzelnen Fehlstellen, ge¬
eignet f. bessere solide Herren-,
Damen- und Kinderkleidung,
Gr . ca. 180/220. prachtvoll in
schwarz, braun , blau, grün
usw. gefärbt, Preis 135,—
franco Nachnahme. Günstige
Gelegenheit für Schneider u.
Schneiderinnen. Färberei
Thiele, Löln ,Bayardsgasse2.

de! k.V. Lslser, klagolä.

Ein tüchtiger 2750

Möbel-
Schreiner

findet sofort dauernde Be¬
schäftigung bei Firma

Marlin Koch,
Möbelschreinerei, Nagold.
Fleißiges ehrliches 2761

Mädchen
für Haus - u. Landwirtschaft

sucht
CM WM. unme Mh!e

Berneck.
Tüchtiges, braves

von 16 bis 20 Jahren für
Hausarbeiten gesucht. 2747

Georg Frey , Wildberg.

für sofort oder 1. Februar
fleißiges , ehrliches

MW«
in kleine Familie.

Na«
Rkgierungsbaumstr. DSlker.

Calw Marktplatz.

Ein Paar schwere oder
ein Paar kleinere 2744

LSuse»
gF Schwei«

verkauft (auch einzeln)
R . Merkle .'. Nagold.

Kaufe jedes Quantum reine
Messtngabsälleu. zahle bis M.
7p. Kilo, reine Zinkabfälle bis
M . 4 pro Kilo, auch Altkupfer.
»5»o <x. Bilger , Trossingen.

tsl llberrrll

inoinot ' LtnttKaittzl-
«tetlnii , tiasio i«I> mein « 2720

kekdlAMMMgkett
in volit-m llmkanK aulAenommon.

0i «»8«il » ft8L !i>»a »«r : ISr»ft» I»« f8tr . 4S.

W'« pi»8pr «eiisr IVr. 2T7

Keelil8sn«alt llr. Knollel.

! 8»2m!ükMkr.Ver«iii Müder«. ;
^ — . ^
* Unsere, geehrten Mitglieder mit Angehörigen werden ^
^ zu der am 1. I a n uar im „Schwarzwaldbräuhaus " ^
^ stattfindenden :

eiev

NMMhMAle MM.
Der nsuL

dsginnt visnstsg, äsn 20. ŝnua»'.
Anmeldungen hiezu werden entgegengenommen:

1) von den beiden Lehrerinnen (vom 15. Jan . an) :
für Hand - und Maschinennähen mit Nebenfächern —
Fräulein Klara Mayer,
für Kleidernähen mit Nebenfächern— Fräulein Maria
Drautz;  2788

2) von der G. W. Z a i s e r 'scheu Buchhandlung.
Nagold, den 29. Dez. 1919. Bodamer.

2765 Nagold , den 29. Dez. 1919.

E verbunden mit ^
» tlscatral. - humoristischen Darbietungen, Zotterie und *

^ Taujserguilgen F
» auftnerksam gemacht. Anfang 2^2 Ahr nachm. *

F Freunde und Gönner unserer Bestrebungen sind F
^ hiermit freundlichst eingeladen. ^

^ 2728 Der Borstand u. Ausschuß. ^

E Nssolll . A
tollen unseren werten Oästen von kier und ^

S auswärts die ^

^ 2779

.Jirliitibz >«nt ! Nß' irr «»

^ 8ERRlst8»rt. ^
^ Den lieben Verwandten , freunden und Bekäme- ^
F ten von dfaKoId und lllmAebunA sowie den armen ^
^ OelanMnen 2759 ^

ll >8 IimIjM»MMck t
z /. lim ueneL 4Lbr!

! ktNU-IN KLVNKr. „kstotube". ^

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe unvergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerin,
Tante , Enkelin und Nichte

Hermine
im blühenden Alter von 18 Jahren , nach langer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die schwergeprüften Eltern

Hermann Rentschler mit Frau
und die Geschwister.

Beerdigung 1. Januar , 2 Uhr nachm.

2769 Ebhausen, den 30. Dez. 1919.

Zum Iahresschluß und zugleich meinen
Altersgenossen zum 50ger Tag.

Bleibe, es will Abend werden
Und der Tag hat sich geneigt,
Und am kleinen, schwachen Schiffe
Hoch empor die Brandung steigt.
Hinter dichten Wolkenschleiern
Halten Wetterstürme Wacht,
Und nnt schweren Flügelschlägen
Senkt hernieder sich die Nacht!

Bleibe, es will Abend werden
Und der Tag hat sich geneigt,
Und in dumpfen, schwülen Lüften
Das Verderben sinnt und schleicht.
Dumpf verworrenes Getöse
Macht die Sinne wirr und müd,
Und ein schmerzlich banges Sehnen
Durch die zage Seele zieht!

Bleibe, es will Abend werden
Und der Tag hat sich geneigt.
Und auf dein gebietend Drohen
Sturm und Flut sich legt und schweigt.
Bleibe, HErr , dann mag es stürmen,
Blitzen, toben, wie es will :
Tief im Innern ist es ruhig,
Tief im Innern ist es still!

Ja , HErr , bleibe, neig dich segnend,
Wenn auch jener Tag sich neigt,
Da auf dunklen Todcswogen
Stütz' um Stütze wankt und weicht!
Breite schützend dann und tröstend
Deiner Allmacht Flügel aus,
Bis ein lichter, sel'ger Morgen
Uns begrüßt im Vaterhaus ! 2764

H. P . M.

Ader Mo
in großer Auswahl empfiehlt

öuetitianällllig

Danksagung.
. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem überaus schmerzlichen Verluste
meines lb. Gatten , unseres lll unvergeßlichenVaters,
Schwieger- u. Großvaters , Bruders u. Schwagers

Landstpfl ZaKob Schill»
i. L.-3 .-R . 125, 7. Komp.,

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege unseren
verbindlichstenDank.

Insbesondere danken wir de-: Altersgenossenfür
die Kranzspende, dem verehrl. Kirchenchor für den
erhebenden Gesang, der hiesigen Musikkapelle und
dem Mil .-Verein für die erwiesene letzte Ehre, sowie
für die trostreichen Worte des H. Pfarrers.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Marie Schill geb. Dengler

mit ihren 4 Söhnen;
die Schwester: Luise Gerstle , Wwe., geb. Schill

mit ihren beiden Töchtern, Nagold.

Wildberg, den 30. Dez. 1219.

VSNt«8SgUNg.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während des Krankseins und beim Hrnschei-
den unseres lieben Gatten , Vaters und Großvaters

Mrtm Kreimer. 8ck«ls»
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte von hier und auswärts , sagen wir un¬
fern innigsten Dank. 2772

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Marie Brenner , geb. Gänßle.

Ein schön möbl. 2766

Miner
Ml zu mieleu«sucht

Offerten an Militärge¬
nesungsheim Waldeck.

Gollesdiersl-SrdsW.
Gottesdienste

der Methodistengemeinde.
31. Dez. abds. 8 Uhr Syl¬

vestergottesdienst(Joh . Walz)
1. Jan . vyrm . /̂slO Uhr Neu-
jahrsp redigt(I .Elsner)nachm.
2Uhr Jugendbundweihnachts¬
fest und Grmeindefest.
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